
ber während die Protestanten ımmer geläufiger
Meinrad Hebga VO  e} den « Kirchen der Dritten Welt» sprechen, 1St 1m

allgemeinen der katholische Gebrauch dieses edlen
Begriftfes selten! obwohl Paulus un:! die ApokalypseWürdige und unwürdige ıhn häufig 1mM Plural gebrauchen, ohne befürchten,
dadurch die Einheit des Leıibes Chriusti in GefahrKırchen bringen. Wenn zutrifft, W 4S manche behauptet haben,
da{fß namlıch der ext des Dekretes gentes die
Tendenzen mehrerer katholischer Schulen VO  3 Miıs-

«Macht ıhr nıcht unter euch selbst Unterschie- siologie widerspiegelt, dann treffen S1E sıch doch alle
de®...Ihr habt den rmen seiInNeYr Würde beraubt». 1m Wıllen, Missıonen un! Kırchen unterscheiden.
(Jak 2,:4.6)

Es geht hier nıcht Würde oder Unwürdigkeıt 1mM Grundlagen ın der Schrift?Sinn_ von Tugend oder Laster. Es geht Rang un!
Rangordnung. Man hätte als Titel ebensogut wählen Um jedem Mißverständnis vorzubeugen un mMOßg-können: «Kırchen erster und zweıter Klasse». lıch, jeder Versuchung, mMI1r den Prozefß machen, als

Ich möchte den Tıtel eines außerst suggestiven wolle ich mıiıt der vorliegenden Studıie den offiziellen
Artikels VO  - Davıd Cochran übernehmen: «Missıonen katholischen un! protestantischen Ekklesiologien
oder Kirchen?» So lautet tatsächlich die Frage, die WIr vorwerfen, S1e seıen insgeheim un! durch die Kultur
uns immer noch stellen angesichts der Tatsache, dafß bedingt rassıstisch oder chauvinistisch, wollen WIır hıer
ıne ZEWISSE offızıelle katholische Ekklesiologie die klar ZU Ausdruck bringen, daß die oben erwähnte
«theologische» Unterscheidung zwıschen Mıssıonen Diskriminierung sicher nıcht rassıstisch un! noch
und Kırchen aufrechterhält. nıcht eiınmal chauvinistisch S

Darf iıch gleich Begınn ıne treffende Bemerkung Allem Anschein nach geht s1e A4aUus eiınem echten
von Cochran zıtleren: «Allen behauptet, dafß der Bemühen Liebe hervor un AaUusSs einer aufrichtigen
rund für den Erfolg des Paulus als Mıssıonar orge die christlichen Gemeinden, die «jung»
darın lag, da{fß Kırchen errichtete, keineswegs Miıs- sınd, sıch selbst genugen können un: deren
sıonen. D.h dafß einheimiısche Gemeinden gründe- kirchliche Volhährigkeit INnan hinausschiebt aus

LE, die VO  e} Anfang mıiıt aller notwendigen geistli- Angst, hre westlichen Beschützer könnten s1e brutal
chen Autorität ausgestatte un: für ıhren e1ge- iıhrem Schicksal überlassen un! S1e der notwendıgen
cn Bestand, ıhre Entscheidungen un:! hre Ausbrei- Hılfe Personal und Miıtteln berauben. Diese
tung verantwortlich waren»‘!. orge 1St durchaus lobenswert und verdient uUunNnseren

ange eıt hatten Katholiken und Protestanten ıne ank Es 1st vielmehr ıhre Begründung oder, WENnNn
gleiche Haltung den Quasıikirchen gegenüber, die INnan 1INan will, ıhre theologische Rechtfertigung, die
Miıssionen annte Aber seıt der Vollversammlung des Schwierigkeiten macht.
OÖkumenischen Rates der Kıirchen ın Uppsala 1m Jahr Wenn 11an auch einen authentischen Konzilstext
1968 legten die Protestantischen Kirchen ıne wenıger nıcht angreıfen kann, 1st doch siıcher erlaubt, seın
diskriminierende Haltung den Tag, un! dıes, wäh- Erstaunen angesichts VO  5 Formulierungen Zzu Aus-
rend das Konzilsdekret gentes die klassische @i druck bringen, die nıcht auf Anhıeb überzeugend
lung beibehielt un! missıonarısche Tätıgkeit un! Pa- wırken. So lesen WIr 1mM Abschnitt des ersten Kapı-
storale Tätigkeıit einander gegenüberstellte, OVON die tels: «Miıthin unterscheidet sıch die missionarısche
ıne In den Miıssıonen, die andere 1n den Kırchen Tätigkeit den Heıden sowohl VO  e} der pastoralen
ausgeübt wiırd. Tätıgkeit, die den Gläubigen gegenüber auszuüben ıst,

Um gerecht bleiben, mMu: 11an anerkennen, daß als auch VO  - den Bemühungen, die ZUr Wiederherstel-
das Zweıte Vatiıkanum muiıt Nachdruck die Einheit und lung der christlichen Einheit nternommen werden.»
Universalıität der christlichen Mission herausstellt, Gewiß befinden sıch die christlichen Gemeinden in

Hınblick auf Wachstum un: Reifte auf verschiedenenderen Ursprung 1n der Dreifaltigkeit lıegt, und präazı-
sıert, daß die Unterschiede, die 1m Handeln der Kırche Ebenen ber W as hatten die Experten, die den ext
testgestellt werden, nıcht die Substanz berühren, SON- des Dekretes fabrizierten, 1mM Auge, WEnnn S$1e der
dern VO  —$ den Umständen abhängen (Abschnitt 6 echten pastoralen Tätigkeit, die be] den katholischen
Uppsala sollte in derselben Rıchtung SCN, daß die oder protestantischen Gläubigen der alten christlichen
Mıssıon sıch die sechs Kontinente richtet?. Länder entfaltet wiırd, ıne eintache miıssiıonarısche
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Tätigkeit gegenüberstellten, WwWI1e S1e be1 den euge- Petrus, Johamäes, Barnabas, Sılas un die anderen
tauften un! Heıden Afrikas, Asıens oder Ozeanıens sınd ebenso eıfrıg und ebenso otffen uch ıhnen un:
ausgeübt wird? iın erster Linıe dem DPetrus obliegt die orge für alle

Soll das heißen, da{fß die Katechese für 1ISGCETE Kate- Kirchen (2 Kor, Eın Mannn W1e Epaphras betet
chumenen, die Homaiuilien, Predigten und Ermahnun- eifrıg für die Gläubigen VO  —3 Kolossä un:! arbeitet hart
SCNH ulNlscTrTer Priester un:! Hırten, die Verwaltung der für die VO  } Laodizea un: VO  e Hierapolis (Kol 4,12).Sakramente, die Krankenbesuche, die orge dıe Der Bıschof VO  S Ephesuss, Timotheus, 1St CS der den
Armen, Jahrzehntelang (um nıcht n Jahrhun- Hebräerbrief den Adressaten bringt (Hebr’dertelang, WenNnn Ihnhan den Fall der rüheren portugıies1- All das macht den sympathıschen Eindruck, daß das
schen Kolonien in Afrıka betrachtet) der ersten Ver- Wort Gottes ebenso Ww1e die Mıttel un! das apostoli-kündigung des Evangeliums, ‚ dem Kerygma, WI1e INan sche Personal ohne renzen weıtergehen. In einer
Sagl, entsprechen und noch nıcht ZU eigentlich Pa- solchen Atmosphäre VO  } Kommunikation un: brü-
storalen Dıenst gehören? derlichem Teilen 1st die Universalıtät, die heutzutageDann mOöge Inan uns ıne SaNz eintache 1Frage den Gemeıinden VO  z Neugetauiten in Afrıka un!:
erlauben: War die apostolısche Tätigkeit eınes Paulus, Asıen oft vorwurtsvoll VOT ugen gestellt wiırd, die
eınes Barnabas oder eines Sılas pastoral oder 1Ur Universalıtät, Sdapc ıch, 1st hier sichtbar un!ı glaub-missionarısch? Gehörten die VO  S ıhnen gegründeten würdig.
Kırchen Zur edlen Klasse der Kırchen muiıt echt pastora- Da 1St keıin Platz tür iıne diskriminierendé Theolo-
lem Dıienst oder der nıedrigeren Klasse der noch D1€, die katholische oder protestantısche Kırchen un:
nıcht volljährigen Kirchen 1m Entwicklungsstadium? eintache Miıssıonen, Kırchen erster un: zweıter Klas-

Paulus und Sılas gründeten in Philippi iın Mazedo- 5 einander gegenüberstellen würde. Diese Theolo-
nıen ıne Kırche (keineswegs ıne Miıssıon) und ehr- Z1€, tfür die INan vergebens ıne Rechtfertigung 1m
ten S1e einıge Tage, oder 1m Höchstfall einıge Wochen Wort Gottes suchen würde, scheint besonderen SOlang Apg 16,121.) Ebenso handelten S1€e in Thessalo- schichtlichen Umständen entspringen, namlıch der
nıkı, sS1e in drei Wochen ine lebensfähige Gemeın- politisch-religiösen UOrganısatıon des Apostolates —
de gründeten, die apostolıische Briete gerichtet laßlich der großen Expansıon Europas über seine
werden, N: WI1e die Schwesterkirchen in Ko- renzen hınaus ZUur eıt der Renaıissance. Wır werden
rinth, Ephesus, Rom und Kreta, die die Gesandten 1erauf zurückkommen. Aus dieser trüben QuelleChristi nıcht als Unterkirchen 1m Vergleich ZA0e Mut- schöpfte mMNan die Kriterien für die Zugehörigkeitterkirche in Jerusalem behandeln scheinen: Letzte- eiıner christlichen Gemeıinde mıt eıner Pastoral oder

hängt o  9 W asSs ıhren Lebensunterhalt angeht, VO  — einer Missionsgemeinde.
der Hochherzigkeit dieser Gemeinden VO  3 euge-
tauften ab

Dıie Christen VO  S Mazedonien un: VO Griechen-
W Seltsame Krıterı:enand schicken Hılftfe nach Jerusalem (Röm 9  >

obwohl S1Ce selbst nıcht im eld schwimmen. Und der Die Krıterien, die estimmen ollen, W 4as ıne Kıirche
Apostel Sagl anerkennend, daß iıhr tinanzıeller Eınsatz ist; die würdıg ISt, diesen Namen tragen, scheinen
ıhre Möglichkeiten übersteigt @ Kor 5, 1 Dıie Pake- wesentlich 1in den Zahlen, den Genealogien un: den
LE, die VO  5 den Philıppern die gleichen Empfänger Finanzen lıegen: Das 1St nıcht gerade biblisch!
geschickt werden, sınd «eıne angenehme Opftergabe,
wohlgefällig VOT Gott» (Phıil 4,18).

Dıie apostolisch Tätıgen scheinen 1M übrıgen ebenso
beweglıch seın wIıe die Mittel. Wenn Paulus ZU Statistiken
Apostel der Heiden bestimmt ıst, wI1e Petrus Zzu Wenn westliche protestantische oder katholische Miıs-
Apostel der Juden (Gal 2‚ 7)) 1st doch Petrus, der sıologen orob den Unterschied zwischen iıhren Kır-
VO  e} Gott gesandt wiırd, die Familie des Heıden chen un:! denen der Dritten Welt erklären wollen,Kornelius bekehren Apg Und Paulus stellen S$1e Zahlen heraus: be] ıhnen sınd die meıstenversiumt keine Gelegenheit, seıne Landsleute un Leute Christen oder wenıgstens Getaufte, während in
früheren Glaubensgenossen evangelısıeren, für de- den Missionsländern die Mehrheit der Bevölkerung
ren eıl ine Trennung VO  am} Christus 1in Kauf noch heidnisch Ist Der Klerus Europas un! ord-
nehmen würde, Was unmöglıch ist (Röm 3) Paulus amerikas 1st fahig, jeweıls 1n seınem Land alle priester-11 allen alles werden Kor 9 22); Grieche mıt den lichen Aufgaben erfüllen, ohne auf tremde Hılte
Griechen, Jude mıt den Juden zurückzugreifen mussen, während Asıaten, fri-
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kaner, Ozeanıer und manche Völker Lateinamerikas NCn Kirchenvater zurückgeht, dann gehört ıhr der
och tür lange eıt die Hılfe remder Mıssıonare beneidenswerten Kategorie der Christen mıiıt pastora-

brauchen werden. lem Dienst.
Wır afrikanıschen oder asıatischen Christen könnenGenau argumenuerte der verstorbene Johannes

Schütte, ehemalıger Generaloberer der Kongregation Europa oder Nordamerika auf die rituelle
VO Göttlichen Wort un! berühmter Missiologe Er Frage gefaßt SC1MH Sınd S1C VO  - Geburt Christ oder

Neubekehrter? W as bedeutet «Christ VO  3 Geburtschrieb « Gewiß 1ST die Sıtuation unseren Heımat-
ländern missionarischer Art ber diese Länder haben an>» Jesus Christus hat dıe auf Genealogie und Sperma
4nl test errichtete, erwachsene Kıirche, die MmMI1t allen beruhende Religion Israels durch 1inNne unıverselle Relıi-

g10N TSEeLIzZTt der alle aus Gott nıcht AUS dem Mann,nOtIgen Mitteln un! Möglichkeiten ausgestattet 1ST Ist
die Beziehung 7zwischen der Mıssıon, die schickt un:! geboren werden (Joh ‚15) Das Erstgeburtsrecht 1ST

der Mıssıon, dıe empfängt, nıcht besten auUSSC- aufgehoben. Die abe (sottes kennt keın ‚Alter. Der
drückt durch den Vergleich Beziehung zwischen Glaube wiırd nıcht unbedingt besser, wenn altert:
Mutltter und Kind? Frankreich 1ST Missionsland aber kann o fade un! kraftlos werden Gott könnte
hat zweımal soviel Priester WI1IC Afrıka un! Asıen Og dıe ungeschickte Verehrung der Neugetauften
zusammengenomMmMmMen... Afrıkas der Religion sophistischer Tendenz MVOTFr-

ugen Hıllmann CSSp redet geNAUSO:; Frankreich zıehen, die verstaubte Archive VO:  u Christentum und
allein zählt mehr Priester und Ordensleute als Afrıka VO  3 Heılıgkeit Zur Schau stellen.
und Asıen 5Sogar Lateinamerika liegt das
Verhältnis zwıischen Klerus und Gläubigen be] «e1INeEeM Fınanzen
Priester für 5000 Seelen, Atrıka Priester für

Seelen un:! Asıen für 01010 Seelen» Der ınn für Wirklichkeıit verlangt, da{fß INa  z ine

Malcolm ] Mc Veigh emerkt MIt gutem Recht, daß Lokalkirche TST dann errichtet wWenn der Beweıs
die Kirche den meılsten Ländern Afrıkas, Asıens un:! dessen erbracht 1ST w 2as InNan £inanzielle Lebensfähig-
Lateinamerikas schon errichtet 1ST ehr noch keıit gENANNL hat Nebenbei seC1 emerkt dafß sıch der

Islam nıcht MIt diesen seltsamen Krıterijen abgıbt, W as1in daß proportional Uganda un! ongo
weder Vitalıtät noch seIiINCN kämpfterischen Aus-mehr bekennende und praktizierende Chrıiısten o1bt als

Frankreich Dem möchte iıch inzufü- breitungsdrang beeinträchtigt, gahız Gegenteıil!
SCN, da{fß Man, abgesehen VO  w Polen und Jugoslawıen, Warum muß 1ne christliche Gemeinde hinnehmen,

dafß ıhre Exıstenz die Miıttel die S1C auf der BankEuropa kaum Priesterseminare findet deren Vitalı-
tat MIt denen VO  3 Missionsländern WI1E Tansanıa, hat, oder ıhr Eıgentum gebunden wird? Diese orge

kennzeichnet die Zivilisation des Geldes Wenn S1ICRwanda, Uganda, Kamerun oder Nıgerı1a verglichen
werden könnte Und wenn Ianl die Überlegungen auch nıcht direkt Gegensatz ZU Evangelıum steht,
noch das-massıve Ausscheiden VO  a Priestern, Ordens- leıitet S1IC siıch auch nıcht davon ab Wenn nıcht
mMAannern un! Ordensftrauen Europa un!: Nordame- leicht 1ST sehen, WIC WIT uns der Knechtschaft durch
rika einbezieht dann hat INan allen rund finden, das eld entziehen können, klingt doch der Purc
daß die statıistische Theologıe auf recht schwachen Appell den Wirklichkeitssinn nıcht gerade theolo-
Füßen steht sisch

Alter IIT An den Quellen Doktrin

Die westlichen Kırchen sınd nıcht IL stolz auf Die Krıterien, auf die sıch die Ekklesiologen gewöhn-
ıch berufen, Kirchen MIT Pastoral VO den anderenıhr Erstgeburtsrecht Wenn AT christliche Ge-

meınde «  » 1ST (wıe die VO  a Angola oder die des Kırchen unterscheiden, scheinen eher soz10log1-
Gebietes oNZ0 Zaıre, dıe mehrere Jahrhunderte alt scher als theologischer Art SCIMN Wenn 1114nl dann
1St), mußt ıhr demütig un geduldıg SCHIMHN un euch noch ıhren geschichtlichen Ursprung Erwagung
daran9 da{fß das Wachstum des Evangelıums zieht könnte INa  =) versucht SC1IN, S1C als ıdeologische
eıt raucht Ihr müßt euch auft die jahrhundertealte oder politische Krıiıterien einzuschätzen Wır wollen

jedoch nıcht we1it gehen Trotzdem INUussenh WIrErfahrung der ehrwürdigen Kıirchen Europas un!
Nordamerikas tutzen Wenn ure Kırche hingegen zugeben, daß solche Krıterıen, dıe ıhrem Ursprung

Westen angesiedelt 1ST un! sıch spirituellen schon falsch sınd schädlich siınd SN1e haben 1Ne

Genealogıe rühmen kann, die aut diıesen Apostel oder mythische und diskriminierende Unterscheidung Z W1-
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schen Kirchen Christi populär gemacht un ine Bei den Protestanten die weıt entternt lıegen-paternalistische, herablassende un: beherrschende den Neugründungen auch nıchts anderes als die über-
Mentalıtät bei den eınen, ine für unbegrenzte eıt seeiıschen Zweige der etablierten europäıschen Kır-
akzeptierte ıntantile Haltung der Abhängigkeit be] den chen, VO  S denen S1e finanzielle Mittel, Personal un!
anderen verewi1gt. Dabe:i wırd diese Haltung oft VO  n geistliche Leiıtung erhielten. uch auf sS$1e beziehen sıch
mehr erbaulichen als überzeugenden unıversalisti- daher die Bemerkungen VO Kardinal Celso Costantıi-
schen AÄußerungen begleitet. Eıne dritte Tendenz 1St N1: «Dafß die Miıssıonen als ıne Art relig1öser Kolonien
mıt natiıonalistisch oder tremdenfeindlich gekenn- betrachtet wurden, hat be1 den Missıonaren ıne Men-
zeichnet worden. Weiche der dreı könnte ohne weıte- talıtät entstehen lassen, die ıch «territorialen Provınzıa-
res christlich geNaANNtT werden? 1smus> eNNeEN möchte. »° Und der Kardinal fügteDıieser Preıs mu{fß gezahlt werden für einen theologi- noch hınzu, WenNnn INan ıne solche Einstellung Zu
schen Irrtum, der zurückgeht bıs ın die eıt der Beıispıel auf die Verhältnisse iın Italien übertragenKonquistadoren, der Padroados und der kiırchlichen würde un: Udine den Franziskanern als Lehen gebenTheoretiker des europäıschen Kolonialismus. T at- würde, Venedig den Dominikanern, Padua den Kar-
sächlich leisteten erühmte Professoren VO  _ Salaman- melıtern, Verona den Servıten, Maıland den Jesuıten,ca un:! VO:  a anderen spanıschen Universitäten W1e Turın den Lazarısten, dafß dann ohl keiner dieser
Dominico Soto, der gefürchtete Sepülveda und beson- Orden autf seiınem eigenen Gebiet die «Infiltration mıt
ders der erühmte Vıttoria dem europäıschen Imperı1a- Angehörigen eiınes anderen Ordens» dulden würde‘.
lismus den Dienst, da{fß S$1e ıhm ıne kanonisch-theolo- Und da die Vormundschaftsmächte nıemals gC-gische Absicherung lıeferten, deren schädliche Aus- drängt worden sınd, ıhre Mündel wirklich
wirkungen noch bis heute spürbar sind> nehmen, haben Missiologen und Theologen Jjene auf

Machen WIr jedoch keine Sündenböcke Aaus ihnen, Verzögerung angelegte Theorie VO  5 den Kriterien
denn 1St SchleReh die N. christliche Miıssıon, kirchlicher Reite (statıstısche Voraussetzungen, ent-
die durch die kolonialen Eroberungen verfälscht WUuTr- sprechendes Alter un:! tinanzıelle Selbständigkeit) er-
de Wiährend die Ausbreitung des Christentums iın funden, für die keinerlei Spuren weder in der Heıilıgen
Europa sıch Neun Jahrhunderte lang SANz normal nach Schrift noch iın der apostolischen Tradıtion finden
der apostolischen Tradıtion abgewickelt hatte, hatte sınd. Damıt WAar der Weg freı für die UnterscheidungS1e 1ın der Neuen VWelt, iın Asıen un:! in Afrıka als zwıschen Kırchen muiıt pastoralem Amt und Kirchen
wesentliches Merkmal das der Extraversion, die Mıiıt bloß miıssiıonNarıschem Amt, das heißt 1m Klartext:
christlichen Kırchen, die Jenseıts des Ozeans gegruün- zwıischen wirklichen Kırchen un: Quasikirchen.
det wurden, Nur Zweıgstellen der Mutterkirche
oder weıt entternter Kongregationen.

Selbst die Inspiration Z Mıssıon VO  S Rom
ausg1ıng, werden eingeborene und würdi-
SC Kırchen, welche Potheinos, Martın oder Remi1g1ius Schlußbemerkungen: Plädoyer für Ine wırkliche

Unwersalıitätin Frankreıich, Augustın in England, Wılfried, Wıllı-
brord, Bonifatius iın Germanıen, Cyrıll un:! Metho- Dıie katholische oder protestantıische Ekklesiologiedius in den slawıschen Ländern errichteten. Diese über die Eınzigkeıit des miıssıonarıschen Aulftrags, der
Kıirchen nıcht als eintache Zweıgstellen der Christus VO Vater und der Kırche VO  3 Christus
Orden oder Mutterkirchen Kleinasıiens, Irlands oder erteılt worden ISt;, 1St bıbliısch un! unantechtbar. Da-
Griechenlands gedacht. Im Gegenteıl die durch ist die Lehre, die dazu ne12t, den Teılkirchen
die Mıssıon entstandenen christlichen Gemeinden auf- entsprechend zweıtelhaften historischen Kriterien
grund des Rechtes der Eroberung, dessen oröfßte verschiedene hierarchische ange zuzusprechen, —

Ungerechtigkeiten die Bulle «Uniıversae Ecclesiae» AaUS fechtbar, un S1e wırd auch bereits angefochten. Sıe
dem Jahre 1598 («Padroado» genannt) miıldern tragt ganz un:! Sar nıchts dazu bei, ıne wahrhaft
versuchte, bloße Lehen der Könige VO  - Spanıen un:! unıversalıistische Mentalıität tördern. Wäre nıcht
Portugal; un diese ernannten dort in voller Souve- besser, entweder mıt Scheinargumenten oder auf
ränıtät. die Bischöfe oder etzten S1e ab der diese dem Wege über die Autorität unhaltbare Unterschei-
Gemeıinschaften die Privatdomänen der Orden dungen aufrechtzuerhalten, den multilateralen Aus-
oder anderer Missionsgesellschaften, selbst noch nach tausch fördern un: dabe;j zwıischen den Schwester-
der Gründung der Sacra Congregatıio de Propaganda kırchen auf der Grundlage der Gleichberechtigung
Fide 1im Jahre 1627 un! dem Erlaß des Apostolıschen verkehren, ganz gleich, welcherart ıhr historisches
Schreibens «Inscrutabili divinae». Alter oder ıhre tinanzıielle Sıtuation 1st?
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Es gäbe dann nıcht mehr einerseIts diejenigen, die die mıit goldberingter and und ı Prachtgewändern
geben, ohne dafür empfangen, un: anderer- aherkommen (JakZ 2 od:  /  er auch denen, deren

die Berufsbettler, die empfangen, ohne Kirchen sıch Patriarchensitzes oder angesehener
geben, sondern alle würden BEMECINSAM hre Erfahrun- Uniiversıiutäten rühmen können Kirchen, die Vo  e}

SCNH, ıhre tinanziellen Miıttel un! ıhr Personal teiılen, JE Macht un:! Ehre umgeben sınd und deren Angehörige
nach ıhren Möglichkeiten Die Würde und die Un- allgemeinen sıcher sınd VOT diskreten oder offen
würdigkeit hingen dann nıcht mehr ab VO  — den VOTI- herabwürdigenden Formen VO  e} VWiıllkür, Unterdrük-
handenen Mitteln Personal un:! eld sondern VO  — kung un: Verfolgung Warum aber sollte INan die
der Treue oder Untreue Christus un! der Kırche Hoffnung aufgeben, daß Tages alle Kirchen
gegenüber Eıne gerechte, respektvolle und liebevolle Zugang finden AT Würde der Demütigen, der N2Z21-

Behandlung würde dann allen Gliedern des Leibes gCHh Würde, die den Augen des Herrn zaählt?
Christi zuteıl und wWAare nıcht mehr denen vorbehalten,

Cochran, Churches Mıssıions? Anglıcan Theological MEINRAD
Review, Sept 974 23

Bericht au Uppsala 968 Offizieller Bericht ber dıe Vıerte 931 Kamerun geboren Theologische Studien der Päpstlichen
Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen, Uppsala, Universıität Gregorijana Rom Studium der Philosophie und Psy-
bıs 20 Julı 9658 Hg Norman Goodall Deutsche Ausgabe VO] chologie der Sorbonne Parıs Promotion ZU Dr phıl Protessor
Müller Römhbheld (Okumenischer Rat der Kırchen, enf 34 der Anthropologie Instıtut Catholique tür Westafrıka Abidjan

Why CISASC 18SS10N Work Foundation ot 1SS10N Theo- und der Gregoriana Rom Veröffentlichungen Les Etapes
logy, 49 des Kegroupements afriıcaıns (Dakar (zusammen IMI anderen

Eugene Hıllman, The Church A Mıssıon, New ork Autoren:) Croyance et Guerison Edıtion CLE Yaunde,
Beltran de Heredia, aestro Domingo de Soto la CONLrOVeEer- Emancıpatıon Eglıses SOUS utelle (Presence Africaine, Parıs

S12a de Las (asas CO  - Sepülveda Ciencıa ‚OMISTa, LO  3 IN (1932) Depassements (Presence Africaine, DParıs Sorcellerie, Chimaire
35 49 und 177 193 Juan de Sepülveda, Democrates Secundus, dangereuse? (Edıtions INADES Abidjan Derzeıitige For-
sCu de Justis Bell: Causıs 1550) de Vıttorıa, De Potestate Ciyvılı De schungsgebiete: Zauberei, Magıe, christlicher Dienst der Heilung.
Indis (1539) De Jure Bell; 1539) Anschrift: c/o Presence Afrıcaine, 18, des Ecoles, F—75005 Parıs;

Kardınal Celso Costantınl, Retorme des Mıssıons MCa Sıecle Frankreich.
(Casterman, Tournaı 45

AaQO 50

Aus dem Französischen übersetzt von Sr Christa Pfirrmann OCD

Wır haben N!  12, wieder eindringlich
daran erinnert werden, dafß Golgota ein Schrei 1ST,

nda McDonagh fern VO  e} den herrlichen Liturgien un: der usık
unNnserer teierlichen Gottesdienste der ferne Schrei

Die Würde (sottes und die naher) Verzweiflung über das Im Stich Gelassensein
auf seıiıten des Opfters un:! der Schrei des UnglaubensWürde der Nichtgewürdigten auf seıiıten der Gaffer. <«Wo ı1ST Gott? WIT wollen
sehen, ob kommt, ıhn retiten >>

Dıies sınd Fragen, die gestellt werden VO Gulag bısWo Z5E Gott®? hın nach Robben Island VO  m} gewöhnlicheren, —

Die S65 Männer hängten VOT den versammelten La- gänglichen Elendsvierteln un:! Barackenstädten
SECTINSASSCH ‚Wel jüdısche Männer und Knaben Asıen, Afrıka und Lateinamerika Und S1C tauchen
Die Männer starben rasch aber der Todeskampf des hartnäckig un schart auf Miıllionen VO  } typischen

Fällen wohlhabenden <christlichen» Westen:Knaben dauerte 46 halbe Stunde ach längerer eıt
als der Junge noch Strang MI1t dem Tod rang, Fällen WI1IeE dem des Chris Dublin, Homose-
hörte iıch den Mann VO  e} ausrutfen: <«Wo 1st xuellen, der AUS SC1INET Famiıulie ausgestoßen, arbeitslos
Gott?> Und iıch vernahm, WIC 1inNne Stimme IN1IL und nunmehr nıcht mehr arbeitsfähig 1ST oder dem der

Hıer IST Lız, die MIit Alkoholiker verheiratet 1ST der S1CD f Er hängt hier diesem
Galgen > » (Elıe Wiıesel Night | New York] ff schlägt, während hre sechs Kinder, nach dem
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